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D ie Vielseitigkeit des Materials
Karton wird gern unter-

schätzt. Sowissenmeist nurMöbel-
designer und Architekten viel mit
Papier und Pappe anzufangen. Ei-
nen Höhepunkt dieser Versuche,
aus dem vermeintlich schlichten
Baustoff Großes zu konstruieren,
bot der japanische Pavillon auf der
Weltausstellung EXPO 2000 in
Hannover. Ausschließlich aus Re-
cyclingpapier hatte der Architekt
Shigeru Ban damals eine wunder-
bar lichte Kuppelhalle errichtet.
Einen Streifzug durch die Ge-

schichte der architektonischen
und gestalterischen Versuche mit
KartonunternimmtnundieStädti-
scheGalerieVillaZanders inBer-
gisch Gladbach in der Ausstellung
„Einrichten – Leben in Karton“
(bis 1.3.09). Die Ausstellung weist
nach, wie hinter diesen Experi-
menten häufig gesellschaftliche
und in jüngerer Zeit ökologische
Absichten steckten.
SeitwannverwendenArchitek-

ten Pappe? Nach 1760 wollte der
mecklenburgische Herzog Fried-
richder Fromme sein kleines Jagd-
schloss Ludwigslust nach dem
Vorbild von Versailles umbauen –
zu deutlich geringeren Kosten.
Deshalb wurden überflüssige Ak-
tenberge zu Papiermaché zer-
stampft, um daraus Zierleisten,
Spiegelrahmen, Verblendungen
und ganzeMöbel zu formen.
In den 1960er-Jahren wandten

sich Designer verstärkt dem Kar-
ton zu, ummoderneMöbel für die
breite Masse zu schaffen. Gestal-
terwiePeterRaacke oderder Star-
architekt Frank Gehry entwarfen
Stühle aus Karton, die ebenso sta-
bil und formschönwie erschwing-
lich sein sollten. DassKarton dank
seiner Eigenschaften auch als Ma-
terial für schnell zu errichtende,
billige Häuser geeignet ist, zeigt
die Ausstellung anhand von Ent-
würfen für Notunterkünfte in Ka-
tastrophengebieten und mit Fotos
von Obdachlosenbehausungen.
Es läge auf der Hand, dass sich

Papier- und Kartonhersteller als
Sponsoren für eine solcheAusstel-
lung interessieren müssten. Ent-
sprechende Anträge seitens der
Villa Zanders sind allerdings mit
Verweis auf die angespannte Lage
der Unternehmen abgelehnt wor-
den – mit einer kleinen Aus-
nahme:Die ortsansässigeWellpap-
penfabrik Bandis und Knopp hat
die Schau mit einem geringen Be-
trag gefördert. So ist die Kultur-
stiftung derKreissparkasseKöln
Hauptsponsor der Schau.
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